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rühmlichen Leben ein eben so rühmlicher Tod. Während er
nämlich bei der Stadt Le war den Gottesdienst hielt, wurde er
plötzlich von einem wilden Haufen überfallen und mit den Seinen
erschlagen. So starb der heilige Bouifacius, im Jahre 754,
eben in Erfüllung seines Berufes, mit dem seligen Bewußtsein,
Gott bis zum letzten Lebenshauche gedient zn haben.

Das von ihm angefangene Werk ging nicht mit ihm unter,
sondern lebte fort und trug herrliche Früchte. Die vielen neu
erstandenen Kirchen und Klöster, die damit verbundenen Lehr¬
anstalten streuten den Saamen des Christenthums weiter aus
und verbreiteten Licht rings um sich her. In den Klosterschulen
lernten die Kinder lesen, schreiben, rechnen, malen und die
Bildnerei. Es trieben die Mönche Handwerke und verfertigten
allerlei Hausgeräthe und Werkzeuge. Von ihnen lernte der Land¬
mann solche Arbeiten und verbesserte seinen Zustand. Die Wälder
wurden gelichtet, Sümpfe abgeleitet, unfruchtbare Gegenden in
blühende Felder umgeschaffen. Bon den gebildetern und erfahrner::
Fremdlingen bekam der Landmann Sämereien, Kornarten und
Bäume; er lernte von ihnen nützliche Kräuter kennen. Der rohe,
heidnische Deutsche ward nach und nach ein gesitteter, christlicher
Landmann. Dort, wo sonst die blutigen Altäre seiner Götzen
standen, erhob sich jetzt das Kreuz Christi; heilige Lieder erschollen
zu des neuen Gottes Ehre. Von allen Seiten tönten feierlich
die Glöcklein durch Wald und Flur und riefen die Neubekehrten
zum gemeinsamen Gottesdienste. Um die Kirchen, die man mit
aller Pracht banete, lagerten sich demüthig die kleinen und
niedrigen Hütten der Menschen und erweiterten sich allmälig zu
neuen Dörfern und Städten. So wuchs in Deutschland überall
das Christenthum herrlich empor. Weil aber die neue Lehre zu
denen, welche einsam in entlegenen Haiden wohnten, nicht so
schnell kommen konnte und diese deshalb noch lange der Abgötterei
ergeben blieben, so nannte mau davon alle Nichtchristen Heiden.
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Die Nachkommen Chlodwigs des Ersten waren meist
schwache und unmündige Könige, welche ihren Haushofmeistern
dich Regierungsgeschäfte überließen. Dadurch bemächtigten sich
diese, der ganzen Gewalt und ließen den Königen nichts als-, den
Titel. Einer dieser Haushofmeister machte der Sache bald ein
Ende. Er schickte den geistesschwache^KönigUns Kloster, sich
selbst aber machte er zum König der Franken. Er hieß Pipin
der Kleine, weil er klein von Körper war; er besaß jedoch
eine außerordentliche Stärke. Das Land wurde von ihm weise
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